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S o m m e - U f e r, eine Fahrt mit einem
Dampfzug sowie eine Besichtigung
der Stadt Albert und seiner sehens-
werten Basilika gehörten.
Wie gut die neuen Freunde miteinan-
der feiern können, das stellten sie am
letzten Abend im Festsaal von Maure-
pas unter Beweis. Bei deutschem Bier
und Abschiedsessen konnte jeder
dem Cheforganisator Bern a rd Thery
folgend zum Karaoke-Star werd e n .
Auch hier fehlte keiner der Offiziellen.
Dominique Camus, der Vi z e p r ä s i d e n t
des Departements Somme, Bürg e r-
meister Claude Barloy und seine Kolle-
gen aus den weiteren beteiligten Ort-
schaften, sowie Elise Dolivet, die Ini-
tiatorin der Partnerschaft und Trägerin
der Ve rdienstmedaille des Landes
Rheinland-Pfalz, waren bei der feucht-

tauscht, na ja, auch getratscht wurde.
Ein Zuschuss der Gemeinde und ein
gehöriges Maß an Eigenleistung der
B ü rgerinitiative ermöglichten den Be-
ginn der Rekonstruktionsmaßnahmen
des in den 1960er Jahren zugeschütte-
ten Brunnens, der nun seiner Vo l l-
endung entgegensieht. Allerdings sind
die letzten finanziellen Lücken noch
nicht geschlossen, so dass die Einwoh-
nerschaft dazu aufgerufen ist, durc h
Spenden das Gelingen zu unterstützen.
Die Spender erhalten eine Spendenur-
kunde. Freundlich zugedachte Spen-
den können direkt an die Bürgerinitiati-
ve gehen, die in diesem Jahr übrigens
ihr 30-jähriges Bestehen feiern kann,
können aber auch über die Gemeinde-
verwaltung erfolgen. Natürlich ist auch
die bewährte und beliebte Möglichkeit
gegeben, durch die „intensive Teilnah-
me“ am Eröffnungsfest seinen Obolus
zu entrichten, denn der Erlös dieses Fe-
stes ist der Brunnenrestaurierung zuge-
dacht. Das Festprogramm wird noch
rechtzeitig bekannt gegeben, doch
steht der Auftakt am Samstag, dem
17. Juni um 18.00 Uhr bereits fest,
ebenso die Enthüllung des Brunnens
am Sonntag um 10.30 Uhr. Währe n d
des Festes werden den Spendern auch
die Spendenurkunden überreicht.

RVU Radtour
Tre ffpunkt/Start: So., 11. Juni 2006,
9 Uhr auf dem Gelände Knell
S t recke: Schinderhannes Radweg,
Simmern - Kastellaun - Pfalzfeld

Fahrräder werden mit dem Anhänger
b e f ö rdert. Anmeldungen bis Fre i t a g ,
9. Juni bei Dieter Schmuck, Te l .
0 67 34 / 5 68. Jedermann kann teil-
nehmen. Die Personen bilden eine
Fahrgemeinschaft.

WM Sommerfest
in der Kindertagesstätte
In diesem Jahr veranstaltet die Kinder-
tagesstätte Flonheim wieder ein Som-
merfest mit dem Thema „Die Welt zu
Gast bei uns“ - anlehnend an das Mot-
to der diesjährigen Fußballweltmeis-
terschaft.
Hier wurde die Fußballbegeisterung
der Kinder aufgenommen und mit ih-
nen erarbeitet, wer zu Gast in
Deutschland ist. So hörten die Kinder
von verschiedenen Kontinenten und
L ä n d e rn, von Sitten und Gebräuchen
anderer Menschen.
Alle Gruppen suchten sich einen Kon-
tinent aus und ein entspre c h e n d e s
Land, das an der Fußballweltmeister-
schaft teilnimmt. So konnten sie
besonders viel über England, To g o ,
Japan, Australien, USA und Brasilien
e r f a h ren. Nun sind natürlich alle ge-
spannt, ob eines dieser Länder We l t-
meister wird.
Im Vorfeld des Sommerfestes wurde in
verschiedenen Projekten und Aktionen
entsprechend vorbereitet. So entstan-
den unter Mithilfe der Mamas für jedes
Kind ein Länder- T-Shirt, weltmeister-
schaftliche Dekorationen, allerlei Ge-
backenes und sogar ein Besuch im
Stadion des FSV Mainz 05 mit einer
interessierten Kindergruppe wurde er-
möglicht.

Flonheim

fröhlichen Feier ebenso mit von der
Partie wie am Morgen der Abre i s e
beim Pflanzen der in voller Blüte be-
findlichen Erbes-Büdesheimer Freund-
schaftslinde auf dem Dorfplatz.

Großes Weedebrunnen-
Fest in Flomborn
Mit einem zweitägigen Fest wird am
Wochenende vom 17. und 18. Juni
2006 der wiederhergestellte We e d e-
brunnen der Öffentlichkeit überg e b e n .
Damit geht ein langgehegter Wu n s c h
der Flomborner Bürgerinitiative in Er-
füllung, wonach zur Dorfverschöne-
rung auch die Pflege und Errichtung
der zahlreichen Brunnen gehören. Der
Hintergrund: Flomborn ist stolz auf sei-
nen Wa s s e r reichtum und verd a n k t
schließlich seinen Namen einem alten
Brunnen, der sich einmal im Besitz ei-
nes Landadligen Flam(bert)? befunden
haben muss und nach dem die Ansied-
lung benannt wurde: Flamburn. Schon
im späten 12. Jahrhundert ist dieser
Dorfname überliefert. Möglicherweise
war gerade der mitten im Dorf gelege-
nen Weedebrunnen dieser „Born des
Flambert“, denn nicht weit davon stan-
den westlich noch zu Anfang des 19.
Jahrhunderts Reste eines Turms als
Hinweis auf eine niedrigadlige Familie.
Bis zur Verlegung der Wasserleitung in
den 1930er Jahren waren die We e d e
und der Weedebrunnen das Zentrum
des Dorfes, wo das Vieh getränkt, die
Fässer gewässert, Wäsche gewaschen
und die neuesten Nachrichten ausge-

Flomborn

Veranstaltungen
Bechtolsheim
17. 6. 2006, 20.30 Uhr
Theater- & Carnevalverein
Bechtolsheim e.V.
Super Open Air Event 2006
mit Family
Freilichtbühne am Schützenhaus
Tickethotline: 0 67 33 / 1 42

Gau-Odernheim
15. 6. 2006, ab 7.00 Uhr
Radfahrerverein, Radtouristikfahrt
Petersberghalle

KinderKino
14. 6. 2006, 15 - 18 Uhr
Ein toller Sommer
kath. Pfarrheim a. d. Grundschule

Geschichte(n) unserer Heimat
So entstand Flonheim!

Das Wiesbachtal und auch Flonheim
waren weit in der Zeit vor Christi be-
siedelt. Schon in der jüngeren Stein-
zeit hatte sich hier eine ackerbau-
t reibende Bevölkerung festgesetzt.
Nach der Art wie sie ihre Gefäße
formten und verzierten, nennt man
sie „Stichkeramiker“.
Aus der nachfolgenden Bro n z e z e i t
w u rden z.B. in Gau-Bickelheim ein
mit Stichen und Winkeln verziertes
D o p p e l - B ronze-Beil, Bro n z e - D o l c h e
und in Wonsheim Bronzeschalen ge-
funden.
Aus der späteren Eisenzeit stammen
aus Grabbeigaben eiserne Schnal-
len, eiserne Messer u.a.
Die letzten Siedler im Jahrhundert v.
C h r. waren die Vangionen. Durc h
den Sieg Cäsars über Gallien und
das heutige Rheinland erlebte unse-
re Gegend einen bedeutenden Kul-
turaufschwung, der bis heute un-
austilgbar geblieben ist.
Die Römer waren Lehrmeister für die
einheimische Bevölkerung in Haus-
und Ackerbau, besonders aber in
der Weinkultur. Eine ganze Reihe be-
kannter Lehnwörter sprechen heute
noch eine beredte Sprache. Der
Flonheimer Flurname „Auf dem Hei-
denplatz“ weist auf einen römischen
Friedhof hin. An der Römerstraße
Bingen - Alzey - Worms lagen eine
Reihe von römischen Villen, von de-
nen Reste gefunden wurden.

Nachdem der Frankenkönig Chlod-
wig 496 die Alemannen besiegt hat-
te, war die Zerrissenheit der politi-
schen Gliederung der Völkerwande-
rungszeit in unserem Raum zu Ende.
Die Franken übernahmen das reiche
Kulturerbe der Römer: das Christen-
tum, den Weinbau und das Erbe der
antiken Dichter und Philosophen,
das in den königlichen und kirc h l i-
chen Schulen gelehrt wurde.
Auch Flonheim ist eine Gründung
der Franken an der alten Römerstra-
ße Bingen - Alzey - Worms. Hier lag
ausgedehntes römisches Reichsgut,
das in fränkisches Königsgut über-
ging. Davon sicherten sich die Fran-
kenkönige einen beträchtlichen Te i l
und errichteten darauf königliche
Wirtschafts- oder Fronhöfe, die zum
Schutz mit etwa 12 - 15 We h r b a u-
ernhöfen umgeben wurden, die eine
Größe von 60 Morgen hatten. Die
bildeten die so genannte „vicus“
( B a u e rnschaft). Von jedem Morg e n
zahlten sie an den König einen De-
nar. Außerhalb des königlichen Wirt-
schaftshofes und der We h r b a u e rn-
siedlung entstanden etwas später
m e h re re Kapturhöfe (von capere -
nehmen), die von freien Franken und
Edelingen nach dem Muster des kö-
niglichen Fronhofs angelegt wurden.
Diese Leute nannten ihren Hof ihr
Heim.
So war es ein Flanbert, der sein
Heim nach seinem Namen nannte.
Flanbertsheim wurde allmählich

durch Zersprechen Flanheim, später
Flonheim. Dieser Name übertrug
sich dann auf die ganze Siedlung.
Als Flanbert starb, wurden er und
auch spätere Siedler auf dem fränki-
schen Friedhof, den man an der Kir-
che angelegt hatte, begraben. Die
fränkische Herrschaft pflegte ihre n
Toten eine reiche Ausstattung mit
ins Grab zu geben; obwohl diesel-
ben eine christliche Taufe empfan-
gen hatten. Die Herren begegnen
uns in den Urkunden als „domini,
nobiles oder prinzipes“. Zu ihnen
gehört auch unser Flonheimer Herr.
Der Reichtum dieser Leute bestand
- wie der auch des Königs und der
K i rche - in einem oder mehre re n
F ronhöfen, die sie auf ihrer Kaptur
(Rodung) erstellten.
Zu den Gehöften gehörten Äcker,
Wiesen, We i n b e rge, Wa l d s t ü c k e ,
auch Fischerei-, Jagd- und We i d e-
rechte. Die Verwaltung der Fronhöfe
lag in den Händen freier Gefolgsleu-
te, die neben ihren Familienangehö-
rigen auf dem nahe dabeiliegenden
Reihengräberfelde ihre letzte Ruhe
gefunden haben.
Die freie Franken gelangten oft zu
g roßem Grundbesitz, aus denen
i h re Nachkommen reiche Schenkun-
gen an Klöster und Kirchen tätigten.
In diesen Schenkungen taucht dann
erstmals der Ortsname auf.
So auch die „donatio Radulfi“ -
765/767 - an das Kloster Lorsch, die
erste urkundliche Erwähnung Flon-

heims - und eine ganze Reihe späte-
rer Schenkungen.
Nach den Lorscher Hubenlisten be-
fanden sich in Flonheim damals
7 Huben (Höfe), darunter eine Herrn-
hube.
Flonheim liegt auf dem rechten Rand
des Wiesbaches auf der ersten Te r-
rasse. So auch die 765/767 urkund-
lich erwähnte Kirche mit einem um-
liegenden Begräbnisplatz.
Von diesem Gräberfeld fanden sich
beim Neubau der Kirche am Markt-
platz 1883-85 noch einige Gräber,
während die übrigen durch die bis in
diese Zeit reichende Belegung des
Friedhofes und durch den mittelal-
terlichen Bau der größeren Kirc h e
bereits zerstört waren.
Eines dieser 1883-85 gefundenen
Gräber war reich ausgestattet, dass
es in die Gruppe der mero w i n g i-
schen Edelingsgräber eingere i h t
werden darf. Die gefundenen Beiga-
ben sind als sog. „Flonheimer Für-
stengrab“ im fränkischen Teil des
Städtischen Museums Worms - im
Andreasstift - ausgestellt.
Das Grab enthielt folgende Bei-
gaben: 1. Bre i t s a x - K u r z s c h w e r t ,
1 mit Gold und Edelsteinen re i c h
verziertes Langschwert (die Spatha),
1 Riemenschnalle, 1 Franco-Wu r f-
beil, 2 Lanzen, 1 Eisen-
m e s s e r, 1 Lanze, 1 Schildbuckel,
1 Schere, 1 Ango-Wurflanze.
Im Flonheimer Rathaus sind Bilder
dieser Grabbeigaben ausgestellt.




